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Keueſte Tagesnachrichten
Reichskommiſſar Hoerſing hat, nachdem ſein

Antrag auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Schle-
abgelehnt wurde, erklärt, daß er den Belagerungs-

fand mit ſeinem Namen nicht weiter decken könne und
a er ſeine Dienſtent laſſung beantragen werde.

Der vorläufige Oberkommiſſar für Dan-
ig, Reginald Tower, traf geſtern morgen in Danzig ein.

Der ſchwediſche Reichstag wird auf
elöſt, angeblich, weil von ihm eine Zuſtimmung zu der
hölkerbundsverfaſſung nicht zu erwarten ſei.

Die ſerbiſche Regierung hat ihre Dele-
tion bei der Friedenskonferenz ermächtigt, den Frie
ſensvertrag von Saint-Germain zu unter
geichnen.

die deutſch- polniſchen Verhandlungen
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Berlin, 21. November.
Die deutſch- polniſchen Verhandlungen haben

ach militäriſcher und adminiſtrieller Richtung einen gewiſſen
Abſchluß erreicht. Ueber eine Reihe von Fragen iſt ausführ-
h verhandelt, aber noch beine Einigung erzielt worden, die zum
Fegenſtand eines Staatsvertrages gemacht werden konnte.
Ramentlich hat ſich gezeigt, daß über die Auslegung des
Friedensvertrages verſchiedene Anſichten auf deutſcher
ind polniſcher Seite beſtehen. Da die Auslegung des Friedens-
ertrages eine Auseinanderſetzung mit maßgebenden Stellen
rausſetzt, werden ſich Mitglieder der polniſchen Delegation in

en nächſten Tagen nach Paris begeben, um dort die Beratungen
eiterzuſühren. In Berlin wird u. a. Unterſtaatsſekretär

Se ider zurüchbleiben, um noch über einzelne Fragen zu ver
andeln.

Der Ruf nach Keuwahlen.
Von

Wilhelm Laverrenz, Berlin,
Mitglied der Nationalverſammlung.

Die Frage der Lebensdauer der Nationalverſammlung
wird immer brennender. Daß die am 18. Januar d. J. ge
wählte Verſammlung in ihrer heutigen Zuſammenſetzung
längſt nicht mehr ein getreues Spiegelbild der politiſchen
Auffaſſung des deutſchen Volkes iſt, beweiſen unzweifelhaft

ze Auswahl
eht. r. Keil I

e Auswall Mie Ergebniſſe der Wahlen, die in den letzten Monaten in
Sommn n verſchiedenſten Teilen des Reiches ſtattgefunden haben.

a LKübedc, Heſſen, Sachſen -Weimar-Eiſenach,
h e den oberſchleſiſchen Gemeinderatswahlen und den zuletzt
od. Von dorgenommenen Wahlen zum oſt preußiſchen Pro
en von Kieinziallandtag haben ſich ſo erhebliche Verſchiebungen
rote Schut in den Stärkeverhältniſſen der Parteien ergeben, daß die
r Steunih tionalverſammlung gegenwärtig geradezu als Zerr
c bild des Volkswillens angeſprochen werden muß.
einleiden iſt für ein demokratiſches Staatsweſen, in dem das Volk
rgechrinhh ausſchließliche Quelle aller politiſchen Gewalt darſtellt,
e o e n unmöglicher und deshalb unerträglicher Zuſtand.
hen sehen Hhrem Namen und ihrem ſtaatsrechtlichen Charakker nach
geheilt dung ſollte die Nationalverſammlung eine „verfaſſunggebende“
Hellsal« V Körperſchaft ſein. Mit der Verabſchiedung der neuen
ver ab Hell Keichsverfaſſung, die bereits am 31. Juli in Weimar in
d als Leſung vorgenommen wurde, hat die Nationalverſamm-
ersalbe lung ſomit ihre eigentliche Aufgabe erfüllt. Daß daneben
angewende woch „ſonſtige dringende“ Reichsgeſetze von ihr erledigt wer
M. 2.00 a en ſollen, darf auf keinen Fall dazu führen, daß die Wahl

neuen Reichstages gemäß der Verfaſſung ins Endloſe
Nnausgeſchoben wird.

Den nach dem Jnkrafttreten der neuen Verfaſſung
eitens des Reichspräſidenten unternommenen Verſuch, die

Rationalverſammlung ohne weiteres in den Reichstag über
uführen, hat der Aelteſtenausſchuß unter Zuſtimmung des

felamten Hauſes in Weimar durch eine entſprechende Er
Jarung des Präſidenten Fehrenbach ausdrücklich abgelehnt.
Auch im Artikel 180 der Verfaſſung heißt es, daß die Natio
alverſammlung bis zum Zuſammentritt des erſten Reichs

ges lediglich als Reichstag „gilt“, Sie „iſt“ alſo nicht der
Feichstag, ſondern hat nur ſeine Geltung und führt daher
puch nicht ſeinen Namen. Ein Zeitpunkt, an dem die Tätig-
et der Nationalverſammlung erlöſchen ſoll, iſt im genann-

ſegte der Verfaſſung nicht geſetzt. Sie wird alſo das
e ihres politiſchen Daſeins durch einen eigenen Beſchluß

m beſtimmen haben. Vergebens wurde in Weimar bei der
Feratung des Artikels 180 von Seiten der Oppoſition bean-
tagt den erſten Reichstag ſpäteſtens am 18. Januar 1920
ählen zu laſſen. Die Mehrheitsparteien lehnten dieſen

rhaus berechtigten Antrag geſchloſſen ab, wobei ihre
portführer jedoch feierlich betonten, daß auch nach ihrer

n nn die Nationalverſammlung möglichſt bald dem
fanftigen Reichstage Platz zu machen habe.

rn Beteuerungen kann kein Glauben geſchenkt
a ſolange nicht die Vorbedingung für die Neuwahlen

e Geſtalt des neuen Reighswahlgeſetzes nach Artikel 22 der

ke, Erfurt 12
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Anfragen in der Nationalverſammlung
Sonnabend,22. November

Berlin, 21. November.

Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten. Anfragen.Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.)
wegen der Behandlung von Heuſendungen in den beſetzten Ge
bieten wird

regierungsſeitig geantwortet, daß die Reichsregierung ge
willt iſt, alle Maßnahmen zu treffen, um den Behörden in den
beſetzten r Erfüllung ihrer Verpflich-
tungen zu erleichtern.

Auf eine Anfrage des Abg. Delius (Dem.) wegen Be förde
rung mittlerer Beamten in gehobenen S n in der Reichs
finanzverwaltung wird

regierungsſeitig geantwortet, daß mittlere Beamte
in gehobenen Stellen bei den Finanzämtern undLandesfinanzämtern mit der Leitung von Finangz-
ämtern betraut werden können. Doch ſeien die Geſchäftskweiſe
der Finanzämter weſentlich erweitert worden.

Eine Anfrage des Abg. Dr. Philipp (Deutſch al) we
gen der Vertragshöchſtpreiſe für Gemüſe wir

regierungsſeitig dahin beantwortet, daß von der Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt die herabgeſetzten Preiſe faſt
durchgängig wieder erhöht worden ſind.

Abg. Dr. Becker- Heſſen (D. Vpt.) fragt wegen der deut
ſchen Gefangenen in Rußland an.

Regierungsſeitig wird geantwortet, daß man hoffe, daß im
europäiſchen Rußland die bolſchewiſtiſche wen
die bisher beſtehenden Bedenken fallen laſſen werde, und da
dann unſere Landsleute bald befreit würden. Für
den Rücktransport der Gefangenen aus Trans
ſibirien, Turkeſtan uſw. beſtehen große Schwie-
rigkeiten. Das Befinden der Gefangenen iſt im allgemeinen
befriedigend. Schweden hat die Aufſicht über dieſe Lager.

Abg. Schiele (Deutſchnational) fragt an wegen einer Be
kanntmachung des Landrats Schubert in Schmalkalden be
treffend Maßregeln gegen Kartoffelerzeuger.

Regierungsſeitig wärd geantwortet, daß die Landwirte
geweigert hätten. Kartoffeln abzuliefern wenn nicht

gegengetreten werden. Beifall links.)
Abg. Geyer- Leipzig (U .S.) fragt an wegen ſchlechter

Behandlung deutſcher Kriegsgefangener durch
ihre eigenen deutſchen Vorgeſetzten.

Regierungsſeitig wird geantwortet, daß Offiziere hierbei
nicht in Frage kommen könnten, da dieſe immer beſonders
untergebracht geweſen ſeien. Bekannt gewordene Fälle wurden
den Gerichten zur ſtrafrechtlichen Verfolgung übergeben.

Auf eine Anfwage des Abg. Hartmann- Berlin (Dem.) we
gen zwangsweiſen Vorgehens der Arbeitgeber
gegen Arbeiter, die nicht den freien n angehören
wollen, wird

regierungsſeitig geantwortet, daß die Regierung darauf
hinwirke, daß jede Beſchränkung der Koalitions-
freiheit unterbleibe. Das' Reichsarbeitsminiſterium hat die
Spitzen der in Betracht kommenden Verbände eingeladen zu
einer Beſprechung, nach der weitere geſetzgeberiſche Maß
nahmen bevorſtehen.

Abg. Dr. Philipp (Deutſchnakional) fragt an wegen b rief
licher Beförderung von Telegrammen

Regierungsſeitig wird geantwortet: Dringende Tele-
gramme werden tunlichſt durchweg telegraphiſch be-
fördert. Die Verwaltung iſt dauernd um Beſſerung der Ver
hältniſſe bemüht.

Eine Anfrage des Abg. Dr. Mittekmann (D. Vpt.) wegen
der Ermordung einer Abiturientin durch einen

Verfaſſung erfüllt iſt. Das Wahlverfahren ſoll bekanntlich
in verſchiedener Hinſicht geändert werden. Grundſätzlich
will man an der Verhältniswahl feſthalten, die jedoch im
Sinne einer größeren Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit ver-
beſſert werden foll. Zur Prüfung dieſer Fragen war von
dem Verfaſſungsausſchuß bereits in Weimar ein Unteraus
ſchuß eingeſetzt worden. Ueber das Ergebnis ſeiner Be
ratungen iſt bisher nichts bekannt geworden. Aus dem
Reichsminiſterium des Jnnern, das die entſprechende Ge
ſetzesvorlage auszuarbeiten hat, verlautet ebenfalls nichts,
was auf eine baldige Vorlage des Entwurfs für das Reichs
wahlgeſetz ſchließen ließe. Eine am 12. November durch die
Tagespreſſe gehende Mitteilung deutete lediglich an, daß im
genannten Miniſterium die Abſicht beſtände, eine weſentliche
Verkleinerung der bisherigen Wahlbezirke vorzunehmen
und in Verbindung damit den Grundſatz aufzuſtellen, daß
jeder Kandidat, der in einem Wahlkreiſe mindeſtens 60 000
Stimmen auf ſich vereinigt, als gewählt zu gelten habe.
Daneben ſollen die Stimmen derjenigen Bewerber, die
hinter dieſen Zahlen zurückbleiben, für das geſamte Reichs
gebiet zuſammengeſtellt werden und an Hand ihrer Ver
gleichung weitere Abgeordnete als gewählt gelten. Ueber
die Beibehaltung oder Abſchaffung der Liſtenverbindung
war in der erwähnten Mitteilung nichts geſagt.

Nach. dieſen Andeutungen befindet ſich das neue Wahl

jedoch die geplanten Eingriffe in die bisherige Wahlkreis-
geometrie Geſetz werden, ſo wäre ſchon aus dieſem Grunde
die baldige Verabſchiedung der neuen Wahlordnung drin-
gend zu wünſchen, da ſie die Parteien vor umfangreiche
Arbeiten auf dem Gebiet ihrer örtlichen Organifations-

Geſchäftsſtelle Berlin: Sernburder Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung Derlag und Druck von Otto Thiele Halle aale

Preiſe heraufgeſetzt würden. Dieſem Verhalten mußte ent

geſetz noch im Stadium der Erwägungen, die bekanntlich
nicht ſo ſchnell zum Abſchluß zu kommen pflegen. Würden

Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290

franzöſiſchen Soldaten im Saargebiet wird regierungs-
ſeitig dahin beantwortet, daß die franzöſiſche Regierung erklärt
habe, dieſer Vorfall ſei vollkommen erfunden. Sollte
ſich aber herausſtellen, daß der franzöſiſchen Regierung kein
kückenloſes Material vorgelegen hat, ſo wird die Regierung, die
weitere Ermittelungen eingeleitet hat, ungeſäumt die nöti-
gen Schritte veranlaſſen.

Eine Anfrage des Abg. Schiele (Deutſchnational) wegen
der Selbſthilfe der Stadt Trier zur Kartoffelverſor-

gung gegenüber dem Orte Reinsfeld wird
regierungsſeitig dahin beantwortet, daß von einer Selbſt

hilfe der Stadt Trier nicht geſprochen werden könne.
Eine Anfrage des Abg. Warmuth (Deutſchnational) wegen

zivilrechtlicher Anſprüche gegen die Soldaten-
räte wird dahin beantwortet, daß das Reich nicht für ge-
ſetzwidrige Handlungen der Soldatenräte haftet.

Abg. Maltewitz (Deutſchnational) fragt an wegen der
Rückkehr des Generalfeldmarſchalls vonMackenſen.

Regierungsſeitig wird geantworket, daß die Regierung wie
derholt die ſchärfſten Proteſte erhoben und die
Freilaſſung verlangt habe. Jetzt ſei der Erfolg end-
lich da. Am 18. November wurde die Rückkehr von der
franzöſiſchen Regierung gen ehmigt. Die Rückkehr wird auf
dem Landwege über Jtalien erfolgen.

Eine Anfrage des Abg. Delius (Dem.) wegen Niederſchla-
gung ſchwebender Disziplinarverfahren und Erlaſſung von Dis
ziplinarſtvafen wird dahin beantwortet, daß die Einbringung
eines entſprechenden Entwurfes erfolgen wird.

Abg. Frau Dr. Schirmacher (Deutſchnational) fragt
wegen der Hilfe für Wien.

Regierungsſeitig wird geantwortet, daß der Notlage
abgeholfen werden ſoll, ſoweit dies in Anbetracht unſerer
eigenen Lage möglich und zu verantworten iſt. Die Verhand
lungen darüber ſind im Gange. Deutſchöſterreich ſollte
täglich 7000 Tonnen Kohlen von Schleſien ge

an

liefert erhalten, vorausgeſetzt, daß die Wagengeſtellung aus
Es folgt die Beratung des Berichtes des Ausſchuſſes für die

Wahlprüfungen über die Wahl des Abgeordneten
imon-Franken im 26. Wahlkreiſe (Ober-, Mittel und

e e a enZube urückverwein e Zur erweiſung anReißaus (Sogz.) tritt für den Antrag des Ausſchuein die Wahl für ungültig zu erklären. ſchuſſer
Abg. Dr. NeumannHofer (Dem.) hält weitere Beweis

n n für e der Wach weiteren Ausführungen Dr. BraunFran-en (Soz.), Dr. Cohn (U. S.), Geyer-Leipag S), der den
Rechtsſogzialiften Treuloſigkeit und Bruch des Wahlabkommens
vorwirft, wird der Antrag Zubeil abgelehnt, der Antrag des
Ausſchuſſes angenommen.
an r Sitzung morgen 1 Uhr: Reichsabgabenord

Schluß 438 Uhr.
t

Der Aelteſtenrat der Nationalverſammlung beſchloß heute,daß am Sonnabend die Vorlage über die r
in zweiter Leſung auf die Tagesordnung geſetzt werden ſollte.
Man hofft, das Geſetz in einigen Tagen erledigen zu können. Die
nächſte Woche wird außerdem noch die Vorlage auf Erhöhung der
Anweiſegebühren und Abänderung des Geſetzes über den Be
n 73 n mr De e bis 2. Dezemberoll keine Vollſitzun i i erien innam 18. Dezember. s wert wagte Watnnen

umgeſtaltung ſtellen wird. Aber abgeſehen von dieſen prak-
tiſchen Geſichtspunkten muß immer wieder betont werden, daß
jede Verſchleppung der Neuwahl und ihrer Vorbereitungen
eine ſchwere Sünde gegen den demokratiſchen Grund
gedanken unſeres jetzigen Verfaſſungslebens bedeutet.

Warum es den Mehrheitsparteien und ihren Beauf-
tragten in den Miniſterſeſſeln ſchwer fallen mag, ſich ernſt
lich mit den Neuwahlen zu beſchäftigen, liegt auf der Hand.
Es fehlt an einer zugkräftigen Wahlparole. Der parla-
mentariſche Unterſuchungsausſchuß hat ſie nicht geliefert
und das überlaute Geſchrei von der drohenden Reaktion von
rechts übt ebenfalls keine Wirkungen mehr aus. Die Er
kenntnis iſt eben unaufhaltſam im Wachſen begriffen, daß
die jetzigen Zuſtände ſchlechterdings unhaltbare ſind und daß
die gegenwärtige Regierung nicht die Fähigkeiten beſitzt, um
das Vaterland aus der Lage zu retten, in die es durch die
Revolution und ihre unheilvollen Folgen gebracht worden
iſt. Soweit jedenfalls das deutſche Volk die Mißwirtſchaft
ſatt hat, wird es ſich den Parteien zuwenden, die nicht durch
eine Neuordnung aller Verhältniſſe auf dem Boden des Er-
furter Programms das Paradies auf Erden verſprechen,
ſondern mit geſundem Wirklichkeitſinn unter verſtändiger
Berückſichtigung des hiſtoriſch Gewordenen an den Wieder
aufbau des unglücklichen Vaterlandes herantreten wollen.
Dazu aber iſt unbedingt erforderlich, daß dem Volke Ge
legenheit gegeben wird, ſobald als möglich zur Wahlurne
ſchreiten zu können. Wer dieſe Auffaſſungen teilt, hat die
Pflicht, überall und bei jeglicher politiſcher Arbeit den Ruf
nach Neuwahlen in den Vordergrund zu ſtellen und immer
wieder darauf hinzuweiſen, daß das Fortbeſtehen der Natio
nalverſammlung einer Regierung die Lebensdauer ver
längert, die längſt nicht mehr das Volk binter ſich hat.



Die neuen Steuerentwürfe
Obwohl die Entwürfe des Reicheinkommenſteuner-

geſetzes, des Kapitalertragsſteuergeſetzes und
des Landesbeſteuerungsgeſetzes der Nationalver-
ſammlung noch nicht zugegangen ſind, war die „FrankfurterZeitung vor einigen Tagen bereits in der Lage, weſent
lichſten Beſtimmungen der Entwürfe zu veröffentlichen. Es iſt
nicht der erſte Fall, daß der Regierung naheſtehende Organe in
der Lage ſind, auf Schieichwegen erworbene Jnformationen in
die Oeffentlichkeit zu geben, ehe ſie der übri Preſſe zugänglich
gemacht ſind. Man ſcheint damit das Syſtem der Verhöke
rung von Nachrichten und Mitteilungen wiederaufleben
laſſen wollen, das unter dem alten Regime, nicht zuletzt im
Intereſſe des Anſehens der Preſſe ſelb,ſt, glücklich
beſeitigt worden war. Das würde nur in der Richtung der
ganzen moraliſchen Entwicklung liegen, die wir ſeit dem 9. No
vember eingeſchlagen haben.

Jn dem Geſetzentwurf über die Reichseinkommen-
ſteuer wird im einzelnen das präziſiert, was als ſteuerbares
Einkommen zu gelten hat. breſe Ccnke hier Grenze be-trägt 1000 Naoct. Der ſteuer Einkommensteil erhöht ſich
für die erſte, zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende
Perſon um 500 M., für jede weitere um 300 M. Der Steuer
*arif ſelbſt beſagt:

Die Einkommenſteuer beträgt:
für die erſten angefangenen oder vollen 1000 M.

des ſteuerpflichtigen Eiwkommens
für die nächſten 1000 M. des ſteuerpf. Einkommens

1000 771000
s (uſw. bis 24 v. H.)

angefangenen oder vollen 2000 M.
(uſw. bis 20 v. H.)

für die nächſten angefangenen oder vollen 3000 M.
(uſw. bis 34 v. H.)

für die nächſten angefangenen oder vollen 5000 M.
(uſtw. bis 44 v. H.)

für die nächſten angefangenen od.

für die nächſten

für die nächſten angefangenen od. vollen 30 000 M.

V 30 000 M.v J 3 a 40 000 M.60 000 M.
(ufw. bis 50 v.

für die weiteren Beträgen
In dem Kapitalſteuerertragsgeſeh,Herrn Erzberger an zweiter Stelle der gfatiom

e e v

welche

Watfn Steuer beträgteinigen Fällen 10, in anderen 20 vom Hundert des Ertrages.
Jrre Hinterziehung wird mit Geldſtrafe, wahlweiſe auch mitca ie bedroht.

Das dritte Geſetz, das im Reichsfinanzminiſterium fertig
geſtellt iſt, vegelt die Steuerordnungen der Länder, Ge
meinden und Gemeindeverbände. Danach iſt die
Erhebung von Zuſchlägen zu Reichsſteuern nur auf Grund
veichsgeſctzlicher E tigung geſtattet. Neue Steuerordnungen
der Gemeinden und Gemeindeverbände dürfen von den zuſtändi-
gen Landesbehörden nur mit Zuſtimmung des Reichsfinanz-
miniſters genehmigt werden. Verpflichtet ſind die Länder u. a.
Steuern vom Srtrage des Grundbermögens ſowie des
Gewerbebetriebes zu erheben. Die Gemeinden ſind ver
pflichtet, Vergnügungsſteuern zu erheben. Die Be
teiligung der Gemeinden und Gemeindeverbände an den Ueber
weiſungen aus Reichsſteuern beſtimmt die Landesgeſetzgebung.
Die Länder erhalten einen Anteil vom Ertrage der Reichsein
kommenſtener mit Ausſchluß der Kapitalertrageſteuer, die dem
Reich unverkürzt verbleibt. Unter dieſen Vorbehalten erhalten die
Länder für ſich und ihre Gemeinden und Gemeindeverbände:

a2) von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen, deren
Einkommen 156 500 Mark nicht überſteigt,ſteuerbares

einen Anteil von 90 Prozent,

e Raadens verboten.

Die beiden Hildebrand
Kriminalroman von Heinrich Tiaden.

„Tue das nicht, lieber Petter. Jch würde dann unſer
verwandtſchaftliches Verdältnis vergeſſen und dich ſteckbrief
lich verfolgen laſſen nüſſen.“

„Was ſagſt du?“ ſchrie der Mann auf. „Du wagſt
Da richtete ſich pföszlich Laura mit einem Ruck in die

Höhe. Jhre Augen flammten.
„Unverſchämter du wagft es, gegen mich aufzu

treten? Jch habe eine Waffe gegen dich in von
der du nichts ahnſt. Sp:ich hat nicht der Tod meines
Vaters für dich eine gonz beſondere Bedeutung?“

Guſtav Bürklin wankte wie von einem plötzlichen Ent
ſetzen erfaßt zurück. Mir weit offenen Augen ſtarrte er
Laura an, die vor ihm ſtand wie eine Rachegöttin. Seine
Geſichtsgüge drückten ein ſchreckens volles Schuldbewußtſein
aus,

„Dei deines Vaters Tod ich
Seine Worte gingen in ein heiſeres Stammeln äber.
„Du haſt mir oft geklagt, daß mein Vater dich in einer

ſchmachvollen Abhängigkeit hielte, ſo daß du dir vorkämeſt
wie ein Galeerenſklave. Nun, ich weiß, warum das ſo war.
Um dich aus deinen ärmlichen Verhältniſſne zu befreien,
tateſt du eines Tages einen kühnen Griff in meines Vaters
Kaſſe. Doch du verfuhreſt nicht geſchickt genug; mein
Vater ertappte dich, und ſtatt dich vor die Türe zu werfen,
wie du es ohne verdient hatteſt, ließ er von dir
ein ſchriftliches dbekenntnis geben. Dieſes Dokument

r die Kette, mit belaſtet du ſeit Jahren umher m
och die Kette war dir ſehr drückend. und das Pavier

Jurückzuerhalten, war dein Gedanke bei Tag und Nacht.
e dich in der thrichten Hoffnung, ich könne eine

darin einwilligen, deine
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mit einemV J Mark bis 26 500Steuerbeträgen
von mehr als 15500

ar Progent,c) von mehr als 26 500 bis 50 000 Mark 60 Prozent,
von mehr als 50 000 bis 150 000 Mark 50 Prozent,
von mehr als 150 000 bis 400 000 Mark 40 Progent,
von den Steuerbeträgen der höheren Einkommen einen

Anteil von 20 Prozent. vVon den Steuern, die das Reich an Stelle der allgemeinen
Einkommenſteuer von nichtphy ſiſchen Perſonen erhebt, be-
trägt der Anteil unabhängig von der Steuerſtufe 50 Prozent
des Steuerbetrages.

Die Länder ſind verpflichtet, an ihren Anteilen die Ge
meinden unter beſonders aufgeſtellten Grundſätzen zu be
teiligen. Von dem Aufkommen aus dem Erbſchafts-
ſteuergeſetz erhalten die Länder 20 Progent, anGrunderwerbs ſteuer ſind die Länder mit 50 Prozent
beteiligt. Von dem Aufkommen aus der Umſatzſteuer fallen
den Ländern 10 Prozent zu. Die Gemeinden haben das Recht,
eine Steuer von demjenigen Mindeſteinkommen zu erheben, das
von der Reichseinkommenſteuer nicht erfaßt wird. Auch an der
Grunderwerbsſteuer und an der Umſatzſteuer ſind die Gemeinden
beteiligt.

«cſccz—u—

Clemenceau Präſident?
Paris, A. November.

Vom Oeuvre über die politiſche Lage befragt, ſoll VBiviani
erklärt haben: Die Lage iſt ſehr einfach. Clemencean wird
bis Jannar Miniſterpräſident bleiben und nachher
Präſident der Republik werden. Man hat Viviani die
Abſicht unterlegt, ſich als Kandidat für die Kammerpräſidentſchaft
gegen Deschanel aufſtellen zu laſſen. Viviani dementiert dieſes
Gerücht.

„Der Weltfrieden gewährleiſtet“
Paris, 21. November.

„Temps“ ſchreibt: Die franzöſiſchen Wahlen gewährleiſten den Weltfrieden. Die weniger durch
den Krieg mitgenommenen Nationen müſſen Frankreich das
Vertrauen entgegenbringen, das es verdient, und dieſes
Vertrauen kann ſich praktiſch nur äußern durch Kredit.
Frankresch Kredit gewähren heißt, der geſamtenMenſchheit einen Dienſt erweiſen. Rießers Plan
einer internationalen Verhandlung zur Regelung der
Kurefrage iſt nnaudführbar. Die deutſche Re
gierung hat durch ein jüngſt veröffentlichtes Kommuniqué
bewieſen, daß ſie ſich nicht in dem erforderlichen
Geiſtes zuſtand befindet. Nach den Wahlen iſt jetzt
auch die Stunde gekommen, den ausländiſchen Kredit Frank
reichs zu organiſieren.

Doch ein Kompromiß in Amerika
Paris, 21. November.

Ein Vertreter der „Agence Havas“ hatte über die Urſache
der Vertagung der Debatte über den Friedens
vertrag im amerikaniſchen Senat eine Unterredung mit
einer amerikaniſchen Perſönlichkeit, die erklärte, daß zwiſchen
Demokraten und Republikanern ein Kompro
miß zuſtande kommen werde. Die betreffende Perſönlichkeit
bob den lebh. ſten Wunſch Amerikas hervor, Frieden zu haben.
Amerika werde mit Deutſchland keinen Sonderfrieden ab-
ſchließen können. Die Unterſchrift Wilſons, die unter dem
u von Verſailles ſtehe, biete eine Garantie für den Ber

ag.

Die natürliche Blockade Rußlands
London, 21. November.

Jn der Sitzung des Unterhauſes am Mittwoch ſagte Llvyd
George, es gebe ſtreng genommen keine Blockade der
zuſſiſchen Häfen. Wir haben die baltiſchen Staaten, ſo

agte Lloyd George, in allen Kämpfen gegen die Bolſchewiſten
unterftützt. Dabei mußte verhindert werden, daß die bolſche
wiſtiſchen Schiffe mit Munition und Verpflegungsvorräten in die
Häfen einfahren konnten. Die Eisbild ung habe nunmehr
die Frage gelöſt.

Helſingford, 21. Rovember.
An der Bolſchewiſtenfront dauern heftige Kämpfe

frrt. Die Bolſchewiſten gewannen weiter Gelände. Laut einer
Meldung aus Riga iſt der dortige Schiffsverkehr wieder
aufgenommen worden. Der finniſche Amneſtie-
vorſchlag wurde in zweiter Leſung vom Reichstagsausſchuß
verworfen. Königsberg i. Pr., 21. November.

Die Nachricht, daß Oberſt Awalow ſpurlos verſchwunden iſt,
ift unrichtig. Awalow befindet ſich an der Spitze ſeiner
weſtruſſiſchen Truppen in Tukkum. Die Abgabe des
Oberkommandos an General v. Eberhardt erfolgte überſtürzt auf

von deinem Verbrechen ſowohl als auch von der Exiſtenz des
von dir unterſchriebenen Scheines hatte ich längſt Kennt-
nis, und zwar von meinem Vater ſelbſt. Jch wußte ſogar
genau, wo mein Vater den Schein verwahrte. Auch du
wußteſt das, und mein Vater hat mir oft geſagt, daß du
nicht ein einziges Mal ſein Zimmer betreten könnteſt, ohne
einen gierigen Blick auf das Schubfach des Aktenſchrankes
u werfen, in dem das Dokument ruhte.

ier iſt ſeit geſtern verſchwunden.“
„Jch weiß nichts von dem Papier,“ knurrte Guſtav

Bürklin. „Man müßte es vorlegen können, um mir etwas
zu beweiſen.“

„O, glaube nur nicht, mit einer ſolch faulen Ausrede
durchzukommen. Bei mir gelingt dir das nicht ich
denke, dafür kennſt du mich zur Genüge. Doch ich will
dir noch mehr ſagen.“

Sie trat dicht vor ihn hin und zwang ihn mit der
x Kraft ihrer Augen, ſie anzublicken. Jhre Stimme
an gedämpft, doch furchtbar eindringlich, als ſie nun

agte:
Dann weigerteſt du dich, die Leiche meines Vaters

zu fe
„Weil mir vor dem Anblick graute. Jch hätte ihn nicht

ertragen können.
„Und aus demſelben Grunde wollteſt du dieſe Nacht

nicht im Hauſe bleiben
h
„Nun, weiß eine beſſere Erklärung für dieſe bei dir
s auffällige ütsweichheit. Dir graute vor dem

Anblick meines Vaters, weil du den Toten eher geſehen
hatteſt als ich und zwar bei Ausübung einer verbreche-
riſchen Handlung.

Es war, als ſei ein Blitzſtrahl auf den Mann nieder
ahren. Seine Seiten re Kniechlotterten, und es war, als rieſelte etwas Grünliches unter

werden, fürchteteſtaber, die Kenntnis von dei h n e
Nun,

ner
lichen Vekenntnis könnte deine Hoffnung zerſtören.

t ſeines Geſichtes hin. Seine Lippen bewegten ſich,o den e ſehen re e bakten keinen gen

Nun, und dieſes

J

die Meldung, daß größere lettiſche Truppenverbände bei
richſtadt und Schlock durchgebrochen und damit die rn e
Verbindungen der weſtruſſiſchen Armee bedrohten, Spöt ttige
es ſich heraus, daß nur einige Kompagnien die weſtruſſiſch keit
durchbrochen hatten. Die baltiſchen Einwohner verließ
in Scharen und flüchteten nach Deutſchland. Ueber
paſſierten bereits Königsberg. Auch der weſtr
Zentralrat begab ſich nach Deutſchland.
Vertreter im Baltikum, Schmidt, reiſte nach Berlin, das
der Geſandtſchaft verbleibt vorläufig in Jnſter de
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Erſter Stagatsanwalt Weismann- Wenn nach der
nung des Gerichts auch der zweite Punkt erörtert werden vl
gilt ſelbſtverſtändlich mein Strafantrag nicht mehr, denn dan
würde eine ganz andere Beurteilung meinerſeits die Folge fein
Wenn das Material, was hier vorgebracht wird, alles iſt, un
den Vorwurf der Lüge zu rechtfertigen, ſo muß ich doch ſagen
es iſt außerordentlich kläglich, geradezu lächerlich, wenn un
damit jemand als gewohnheitsmäßigen Lügner hinſtellen v
Es werden kleine Tagesgeſpräche eines Abgeordneten heran
gegriffen, die ein Mann in 20 jähriger politiſcher Tätigkeit ein
mal gehabt haben ſoll. Herr Zeuge Erzberger iſt in der 9
jeden einzelnen Punkt zu entkräften. Sollte dies nicht genüge
dann müßte allerdings auf den Zeugenbeweis eingegang
werden.

Miniſter Erzberger e hierzu eine längere Erklärung h
in der er u. a. folgen ausführt: Bezüglich der Frieden
veſolution iſt mir der Vorwurf gemacht worden, ohne mit de
maßgebenden Stellen vorher geſprochen zu haben, jene Rede ge
halten zu haben. Jch erwidere darauf, daß ich tatſächlich i
Herrn Bethmann Hollweg, Herrn Dr. Solf, Dr. Roeſicke n
einer Reihe anderer leitender Männer geſprochen habe. Bezün
lich des zweiten Punktes: „Friedensangebote“ will ich bemeck,
daß das Gericht hier ſehen kann, in welch leichtfertiger Weiſe fort
geſetzt gegen mich gearbeitet wird. Jn dem ganzen ſtenographe
ſchen Bericht, den ich hier niederlege, iſt kein Wort vom Friedens
angebot, ſondern ſtets nur von Friedensmöglichkeiten uſw. d
Rede. Aehnlich ſteht es bezüglich der beiden anderen Punlte
Tatſächlich hat Bethmann Hollweg meine Bedenken geteilt, da
eine Annahme der indirekten Steuern eine Gefährdung d
Burgfriedens mit ſich bringen könne und tatſächlich habe ich n
einer Unterredung mit dem Abg. Warburg den Eindrud ge
wonnen und auch noch meiner Freude darüber Ausdruck gegeben
daß wir in allen Punkten, mit Ausnahme des Reichsnotvpfer
einig ſeien.

Der Vorſitzende weiſt den Angeklagten darauf hin, daß die
bisherige Verhandlung ergeben habe, daß dieſer ſich in verſchied
nen Punkten erheblich geirrt habe. Er frage deshalb als Vor
ſitzerder, ob der Angeklagte nicht jetzt ausreichende Erklärungen
abgeben wolle, damit die ganze unerquickliche Angelegenheit dann
durch Rücknahme des Strafantrages in lohtaler Weiſe aus da
Welt geſchafft werden könnte.

Rechtsanwalt Niebold gibt nach Rückſprache mit den
Angeklagten die Erklärung ab, daß eine Erklärung wie die ge
wünſchte nicht abgegeben werden könne, da unter Bewe
geſtellt werde, daß die Tatſachen anders ſind.

Erſter Stagatsanwalt Weis mann bittet die Ladung der
Zeugen abzulehnen, da die Sache durch das eidliche Zeugnis de
Miniſters ſowie durch die vorgelegten ſtenographiſchen BVerſchte
genügend geklärt ſei. Die ganze Aktion laſſe deutlich erkennen
daß dem Miniſter ein Strick gelegt werden ſoll und er aus ſeinen
Amt gebracht werden ſolle.

„Als ich geſtern abend zum Arbeitszimmer meine
Vaters hinüberging,“ ſprach Laura in demſelben leiſen,
drohenden Ton weiter, „da habe ich dich geſehen. Wie in
Schatten ſchlüpfteſt du durch die Dämmerung des Flures
nach der Treppe hin. Und als ich kam, da verbargſt du dich
in dem Türwinkel neben der Treppe. Doch ich habe ſcharfe
Augen ich erkannte dich ich ſah in deiner Hand ein
Papier. Hätte ich dich in jenem Augenblick geſtellt,
würdeſt du wohl in all deiner Erbärmlichkeit als ertappket
Sünder vor mir geſtanden haben. Doch ich achtete nicht go
e auf dich, denn etwas Unerklärliches zog mich zun
Arbeitszimmer meines Vaters hin. Und als ich ins gimme
trat noch ehe ich meinen Vater ſah, da ſah ich, we
geſchehen war. Jch ſah den Aktenſchrank dicht neben de
Türe offen ſtehen, im Schloſſe das Schlüſſelbund weint
Vaters. Sogar die Schublade, in der dein Schuldbekenut
nis aufbewahrt wurde, ſtand noch ein wenig offen l
als ich dann meinen Vater tot fand, da wußte ich war
ſchehen war, daß du die günſtige Gelegenheit benützt hatte
um den Beweis deines Verbrechens durch einen Rauh n
deine Hand zu bekommen. Geſtehſt du, daß es ſich
verhält?“Merkwürdig die Bruſt Guſtav Bürklins hob ſt
wie unter einem tiefen, befreienden Atemzug. Seine
ſtalt bekam wieder Haltung und ſein Geſicht ein m
Farbe. Seine Augen, vorher noch voll ſprachloſen
ſetzens, nahmen allmählich den Ausdruck eines furcht en
Mißtrauens an ſo, als wolle er in den Zügen a
leſen, ob ihre Worte wirklich ihren ganzen Verdacht zu
Ausdruck brächten oder ob ſie nur eine Falle ſeien
gleitender Weg, auf den ſie ihn zu locken verſuchte, um
zum Geſtändnis eines viel furchtbareren Verbrechens zu

wegen t v„Du haſt dich getäuſcht ich war um jene Zeit

r ch Dein u„Lüge nicht!“ herr n en.Aeußere widerſvricht ja deinen Worten und klagt a
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gechtoonwalt Niebold wird noch der Fall von voeben
gebracht, in welchem Erzberger ebenfalls falſche An

Weg haben ſoll. Der Vertreter der Anklage erklärt,
W Werteidigung nur dankbar ſein könne, daß ſie dieſen

i 12 Jahre zurückliegenden „Fall“ zur
und macht gleichzeitig darauf aufmerkſam,
icht halten würde, wenn die von dem
ngetretenen Beweiſe miß-
zu läſſige Gefängnisſtrafe zu bean-

achdem noch der Zeuge Erzberger und die Verteidiger
Zführungen gemacht haben, erklärte der Angeklagte,

e An erſönliche Veleidigung des Zeugen Erzberger fern.
J T aber es bandele ſich in allen dieſen Dingen um

n höchſter poſtiſcher Sebeutung. Das Gericht zieht

tu urück.auf r adgelatsdirektor Dr. Weigart: Der Gerichts
rſiben ehr beſchloſſen: die Sache zu vertagen und zu einem
W win die heute geladenen Zeugen zu laden, ferner
Lerm Syhriftſatz der Verteidigung angegebenen Zeugen,

geichskanzler a. D. v. Bethmann Hollweg,
ch: tär a. D. Dr. Helfferich, Staatsſekretär a. D.
ſeredern; Staatsſekreär a. D. Dr. Solf, Oberf behraſident Dr. Spahn, Dr. Warburg und

Valdſte in
TAA———Z2

Um Nordſchleswig
Kopenhagen, 21. November.

mer ſtärker n den Vordergrund tretende nordſchles
O Frage beherrſcht jetzt die innerpolitiſche Lage. Die Er
e des Staatsminiſters Zahle über die Regierungspolitik

die in Aktionsprogramm zum Sturz des Kabi-derr In allen Teilen des Londes werden Proteſtver-
nen einberufen, in denen die Nationaliſten gegen die
n der Regierung der Abſtimmungefrage Front
W Ken Kernpunkt der Zwiſtigkeiten bildet der Entſchluß

niſchen Regierung, an der Südgrenze keine Jrredenta zu
nnd die Einverleibung deutſchen Gebietes entſchieden

tsminiſter Zahle hat in ſeiner Reichstagsrede
t, daß der Regierung deutſchgeſinnte Ele-

glich aus wirtſchaftlichen Gründen für Dänemark
durchaus unerwünſcht ſeien. Des weiteren

hnt, aus der Klauſel des Friedensvertrages
die es Dänemark möglich machen würde,
nſtigen Abſtimmungsergebnis in der zwei

g Der däniſche Mi-erpräſi

elnen
ſielsweiſe

in B

ſt vor.

wieder daheim
Hindenburg in Hannvver,

Braunſchweig, 21. Nov.
Generalfeldmarſchall von Hindenkburg traf geſtern nach
ag 5 Uhr auf der Reiſe von Berlin nach Hannover auf dem
igen Hauptbahnhof ein und hatte hier zwangig Minuten Auf
halt. Während deſſen bereiteten viele hieſige Einwohner
Reiſende dem Feldmarſchall eine herzliche Hul-
jung. Er wurde von einer großen Penſchenmenge ſtürmiſch

Hochrufen begrüßt, und dann wurden mit lebhafter vater-
ſcher Begeiſterung das Braunſchweiger Lied und andere

ſche Nationallieder geſungen. Durch die Ovation ver
te ſich der Aufenthalt Hindenburgs e dem Bahnhof um
Minuten. Der Feldmarſchall dankte ſichtlich für

mer Beweiſe der Verehrung und winkte der Menge,
der Zug bereits in Bewegung geſetzt hatte, immer noch zu.

Bauers Beileidstelegramm
Berlin, 21. November.

ſeichskanzler Bauer hat an die Zentrumsfraktion
Nationalverſammlung folgendes Telegramm gerichtet:

Der Zentrumsfraktion ſpreche ich für den ſchweren Ver-
iſt, den ſie durch den Heimgang ihres Führers erlitten

meine aufrichtige Teilnahme aus. Sein Tod reiſt eine
ühlbare Lücke nicht nur in ihre Reihen. Regierung, Parla

t und Volk werden gerade jetzt, wo ſich die Nation auf
emwkratiſcher Grundlage ein neues Leben ſchaffen will, den
erluſt der Erfahrung des in vielen Jahrzehnten bewährten
arlamentariers beſonders ſhmerzlich empfinden. Ein Mann
n lauterer, aufrichtiger innung, unermüdlicher Arbeits

t e S s r Vaterland iſt mitröbe ngegangen. in Andenken wird bei Regierund Volk in Ehren gehalten werden. 44

„hh. Sportberichte
T S. f. L. Jugend Abt. (Fußball). Bei der Verſammlung
Sonnabend um 365 Uhr nachmittags im Klubheim wird der
tlehrer einen Vortrag über Training, Taktik und Stellangs-
halten. Anſchließend werden ſämtliche Mannſchaften ren
r Es kommen nur ſolche Spieler in Frage, die ſich

Sportlehrer verpflichten, ſtändig in ſeinem Training
beiben. Spieler, die aus wichtigen Gründen nicht perſönlich
einen können, können ihre Verpflichtung ſchriftlich ſo ein
en daß dieſe am Sonnabend um 5 Uhr im Klubhaus iſt.
nie Berückſichtigung iſt dann nicht mehr möglich.
v ine ſelten gute Leiſtung vollbrachte der 50 Jahre alte
rendel (V. f. B. Breslau), der vom Deutſchen Reichs
t für Leihesübungen das Goldene Sportabzeichen er

er ſchwamm 300 Meter in 6 Min. 50 Sek., erreichte im
r 478 Meter, lief 400 Meter 'n 63 Sek., .9 990 Meter
i in. 39 Sek. und ſtieß im Steinſoßßen 11.20 Meter.

erſten Schneeſchuhrennen in Verlin. Der Berliner
i veranſtaltete am Sonntag im Grunewald zum

e ein Skirennen „Rund um den Grunewaldſee“. Der
nen n der letzten Tage begünſtigte die Veranſtaltung

hie n ich. In dem tief verſchneiten Grunewald herrſchle
rig re e veges Leben, trotzdem durch die Verkehrs

hwetth en mancher an der Teilnahme verhindert wurde. Jm
ws un um den Warderpreis des Berliner Schnee-

Ve bet Parteten acht Skiläufer, von denen Saefwenbergh-
Ceet eitem der beſte war. Der Schwede legte die 5 Km.

W e in der guten Zeit von 25 Minuten 56 Sekunden
ten gen war auch die Vater im Damenrennen,
e räplein Völlel auf der auf 8 m. verkürzten Strecke

Ziel errreichte. Eine bomerkenswerte Leiſtun
die erſt zehnjährige Lotte Gützlow, die den zweiten Plde e ützlow, e den zweiten Plaen

nationaliſtiſchen Kreiſe ſtark verſtimmt. Die Oppo

Halle, 2 November.
Gedenkt der Kriegsgefallenen!

Der letzte Sonntag des Kirchenjahres, der ſeit über 100 Jahren
in Preußen dem Gedächtnis der Toten gewidmet iſt, wird ſich am
kommenden Sonntag zu einer allgemeinen Trauer und Ehren
kundgebung für alle im Kriege gefallenen Söhne des deutſchen
Volkes geſtalten. Wohl ſind ſchon wiederholt im Laufe der
Kriegsjahre Trauerfeiern veranſtaltet r ſie hatten
doch mehr begrenzten Charakter, während das Volksempfinden in
weiten Kreiſen nach einer Kundgebung verlangt, in der ſich
gang Deutſchland jetzt nach dem Abſchluß des furchtbaren Krieges
noch einmal in tiefer Dankbarkeit und ernſtem Gedenken vor der
ungbſehbaren Schar derer beügt, die ihre Treue für das Vater
land und den heimiſchen Herd mit dem Tode beſtegelten. Die
Totenfeier am 28. November wird denn auch, zumal angenommen
werden darf, daß nunmehr die Zahl der Gefallenen, ſoweit ſie
überhaupt feſtgeſtellt werden kann, allerorten bekannt geworden
iſt, den Abſchluß derartiger Veranſtaltungen bedeuten. Von
kirchlicher Seite ſo vom Evang. Oberkirchenxat in Berlin für
den Bereich der preußiſchen Landeskirche iſt Vorſorge getroffen
worden, daß den Trauerkundgebungen überall ein feierlicher
Charakter gewahrt werde. Dies wird beſonders auch dadurch zum
Ausdruck kommen, daß in der Mittagſtunde des Totenſonntags
von 12—-1 Uhr ein allgemeines Trauergeläut ver
anſtaltet werden ſoll. Man darf wohl erwarten, daß die Krieger
vereine es ſich nicht nehmen laſſen werden, an der Ehrung der
gefallenen Kameraden teilzunehmen. Jedenfalls darf erwartet
werden, daß der Zug gemütswarmer Pietät, der dem deutſchen
Volke eigen, am diesjährigen Totenfeſt zu beſonders weihevollem
Ausdruck kommt.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, ehe
maligen Kriegsteilnehmer and Kriegshinter-
bliebenen, Ortsgruppe Halle, veranſtaltet zu Ehren der
in den Kriegsjahren Gefallenen am Abend des Totenſonntags um

148 Uhr im Thaliaſaale eine allgemeine öffent-
liche Gedenkfeier. Karten bei Hothan.

r

Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre am Toten-
ſonntag vormittags um 10 Uhr die Frieſen-Pereinigung im
Halleſchen Turn und Sportverein eine Totenfeier auf dem
Friedhof der Namenloſen in der Heide abhalten, bei der auch
der Männer- Geſangverein Halle 1911 mitwirken wird.

Der wilianProzef
Nachdem durch Gerichtsbeſchluß ein Antrag des Staaks-

anwalts auf Verleſung einiger Berichte in der „Saale-Zeitung“
und im „Volksblatt“ abgelehnt worden iſt, teilt der Zeuge
Adler mit, daß einmal ein Schreiben von Herzig eingelaufen
ſei, in dem er mitteilte, er ſei aus ſeiner Stellung widerrechtlich
entlaſſen worden. Der S.-Rat beſchloß darauf, daß der Ent-
laſſene wieder einzuſtellen ſei, da die Revolution nicht gemacht
worden ſei, um Leute auf die Straße zu ſetzen. Die Be
ſetzung der „Halleſchen Zeilung“ und der Saale
Zeitung iſt nach Ausſage des Zeugen Gruner erfolgt, damit in
den Druckereien dringend gebrauchte Druckſachen hergeſtellt
würden. Auch bekundet der Zeuge, daßz Kili au vom Rathavſe
aus erklärt habe,

das „Volksblatt“ ſei amtliches Organ des A. und S.-Rates.
Der nächſte Zeuge iſt der frühece Vorſitzende der Rechts

kommiſſion des S.-Rates, Gerichtsayſeiſor Otto Schwarsc, jetzt
bei der Reichswehr. Er bekundere, daß Ferchland e rige Seit
vor der Verhaftung Hart iugs ihn einmal gefragt habe, ob eie
Rechtskommiſſion nicht einen Haftbefehl gegen Hartung erloſſen
könne. Auf des
brochen habe, habe Ferchlandt erwidect: „Verbeochen hat er
eigentlich nichts, aber ich muß ihn uf die Seite ringen und
unſchädlich machen, er hat zu viel Material gegen mich, wenn
das 'raus lommt, bin ich verlorsn; entweder er oder ich.“
Zeuge lehnte den Erlaß eines Haftbefehls aber ab. Feichlandt
hat von Hartung noch geſagt, er habe Betrügeceien begangen,
man habe aber keine Beweiſe. Nach Ausſage des Zengen ſoll
Ferchlandt auch geſagt haben, er brauche nur den Finger
zu rühren, dann würde die geſamte Arveiterſchoft be
waffnet ſein, er täte das aber noch nicht. Auf Vorhalt des
Vorſitzenden erklärt Zeuge weiter, er wolle ſich auf beſtimmte
Worte nicht feſtlegen, das zuletzt gen innte Wort noch kann
gefallen ſein. Nachträglich bemerkt der Zeuge: Was ich ein
gangs meiner Vernehmung über die Aeußerung Ferchlandts zu
mir geſagt habe, waren nicht direkte Aeußerungen zu mir, ſon
dern er ſprach leiſe vor ſich hin; die zwei noch im Zimmer an
weſenden Matroſen fürchtete Ferchlandt wohl nicht, da dieſe
machten, was er wollte. Ein formeller Beſchluß über die Ver-
haftung Hartungs iſt nicht gefaßt worden, die Verhaftung hoben
die Matroſen ſelbſt vor genommen. Da Hartung n'erenleitend
watr, iſt er ins Lazarett übergeführt vorden. Jn den Sitzungen
des S.-Rates hat der Zeuge nie etwas von dem geſagt, was er
von Ferchlandt erfahren hatte. Zeuge Hanelt erklärt, menn
Schwarck in einer Sitzung etwas davon erwähnt hatte, ſo würde
er dann nicht gegen die inzwiſchen erfolgte Verhaftung Ferch-
landts proteſtiert haben, ſondern aus dem S.-Rat ausgetreten
ſein. Auch als der S.-Rat die Verhaftung des Hauptmanns
Hirſch und des Leutnants Schmidt beſchloſſen hatte, hat Schwarck
immer noch kein Wort von dem geſagt, was Ferchlandt ihm in
bezug auf Hartung mitgeteilt hatte. Der Vorſitzende hält
Schwarck vor: „War es nicht Jhre Pflicht, dem S. Rat klaren
Wein über Ferchtandt einzuſchenken? Sie ſehen, was Sie mit
Jhrem Schweigen angerichtet haben. Der Zenge Schwarck er-
klärt darauf: „Von den mir gewordenen Mitteilungen habe ich
in der S.-Rats-Sitzung, in der über die Vorführung von Hirſch
und Schmidt Beſchluß gefaßt wurde, trotz meiner Kenntnis des
Obigen, keine Mitteilung gemacht, da ich es für zwecklos geholten
habe; ilh habe auch an das Geſpräch mit Ferchlandt nicht mehr

edacht.“ Zeuge Schwarck war mit in der Kommiſſion, die noch
erchlandts Verhaftung in Berlin nachfragen ſollte, weshalb
rchlandt verhaftet worden ſei; die Nachfragen führten eber zu

einem Ergebniſſe. Als er dem Vorſtande des S. Rates a
der Rückkehr von Berlin Bericht erſtattete, hat er auch jetzt n
nichts von dem geſagt, was Ferchlandt ihm erzählt hatte. Ueber
die Vorgänge nach dem Einzuge des Generals Maercker ſagte
der Zeuge, der S-Rat habe neutral bleiben wollen, worüber der
A.-Rat unzufrieden geweſen ſei. Ueber Waffenleger weiß Zeuge
nichts Beſtimmtes, doch ſeien im Stadthanſe einige Waffen
(20——830) vorhanden geweſen, die in einer Ecke gelegen hätten
und gebraucht werden ſollten zu Verteidigungszwecken, wenn eine
Gegenrevolution ſtattfinden ſollte. Erwähnenswert iſt noch, daß
einmal fünf Matroſen in einer Obſtweinichänke ein privutes
Tanzvergnügen rückſichtslos geſprengt und die Wirteleute ſchwer
bedrängt haben. Als dieſe ſich bei Ferchlandt beſchwerte habe
dieſer die fünf Leute vorgenommen und ihre fofortige Ent
laſſung ausgeſprochen, ſie aber wieder zurückzenommen, veil fich
nach C Vorhaltungen ein großer Tumult erhoben babe.

ie Verhandlung wird auf Sonnabend Lartagt.

Zeugen Frage, was er (Hartung) denn ver

In der Vernehmung des Zeugen Hanelt wird am
Donners tag vormittag fortgefahren. Zeuge: Bei dem
Soldatenrat läuft ein ſchriftlicher Antrag des Arbeiterrakes ein,
unterzeichnet von Hilian, der den Soldatenrat auffordert, das

Poſt und Telegraphenamt zu beſetzen.
Am erſten Tage reagiert der Soldatenrat darauf nicht, und erſt
am nächſten Tage geht auf weiteres Drängen Hanelt mit dem
Mitglied des Arbeiterrates Günther zum Oberpoſtdirektor. Er
eröffnet ihm, daß die Poſtbeamten zurücktreten müßten
und durch Arbeits willige J werden ſollten, die vom
Arbeiterrat beſtimmt würden. Der Arbeiterrat jähe ſich zu dieſer
Maßnahme veranlaßt, da von den Poſtbeamten glarmierende,
nicht zutreffende Gerüchte in die Welt geſetzt würden. Der Ober
poſtdirektor beſtreitet dies, er erklärt, daß von ihm nur rein
dienſtliche Geſpräche und Telegramme zugelaſſen worden ſind.
Als Günther weiter drängt und erklärt: „Wir werden Jhre
Leute ablöſen!“, wendet ſich der Oberpoſtdirektor an den Zeugen
und bittet ihn als Vorſtandsmitglied des Soldatenrates um
Schutz. Jn dieſem Augenblick kommt Koenen aus einem
Nebenzimmer und ſagt: „Eure ganzen Maßnahmen ſind ſinnlos.
Jch habe ſoeben mit dem Reichsarbeitsminiſter ge
ſprochen. Die Regierung wird in einzelnen Punkten nach
geben, beſonders in der Frage der Bergarbeiterräte. Wir
hoffen, ſo den Streik auf, gütlichem Wege zu beenden. Ein
Sonderzug mit der Streikleitung und Mitgliedern des Arbeiter
und Soldatenrates fährt zur Verhandlung nach Weimar. Als
der Zeuge zum „Weitiner Hof“ zurückkommt, erhält er die Nach
richt, daß General Maercker ſeine Truppen in Ammendorf aus
laden läßt. Zeuge berichtet dann über die Verhandlung mit
General Maercker in der Poſt. General Maercker erklärt:
Jch habe zwei Befehle. Der erſte iſt militäriſcher Art und lautet:
Wir rücken ein und beſetzen die Stadt Der Soldatenrat wird
hiermit, da er ungeſetzlich iſt, aufgelöſt, bekommt aber die Er-
lauhnis, die noch vorliegenden Geſchäfte abzuwickeln. Der zweite
Befehl iſt politiſcher Natur und lautet: Jch beſetze den Bahnhof,
um den Eiſenbahnverkehr wieder in Gang zu bringen. JFch vitte
Koenen und Kilian, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen,
um die Bevölkerung zu beruhigen. Kilian und Koenen ver-
ſprechen dies, ſoweit es ihnen möglich ſei. Weiter berichtet der
Zeuge von einer Verſammlung des Arbeiter- und Soldatenrates
im Rathaus Jn dieſe Verſammlung kam ein Bote mit der Nach-
richt, dgß der Belagerungszuſtand über Halle verhängt
worden iſt. Der Zeuge ſagt darauffin: „Na, da haben wir ja
nun nichts weiter zu tun, da können wir nach Hauſe gehen.“
Weiter ſchildert der Zeuge eine

Begegnung mit Oberſtleutnant von Klüber:
Am Sonntkag, den 2. März, ſtehe ich auf dem Marktplatz und

warte auf eine Dame, mit der ich mich verabredet habe. Plötz
lich kommt aus der Leipziger Straße eine Menſchenmenge, die
einen Verhafteten mit ſich führt. Man ſagt mir: Da haben ſie
einen Noskeoffizier verhaftet. Der Verhaftete wird in den
Roten Turm gebracht. Das Soldatenratsmitglied Heine kommt
zu mir und bittet mich, ich ſolle doch mal in den Noten Turm
kommen. Fch weigere mich zuerſt, da ich nach der Plünderung
vor dem ſeeliſchen Zuſammenbruch ſtand und mit der Sache
nichts mehr zu tun haben wollte. Entſchließe mich aber doch, bin
zugehen, um, wenn möglich, zu helfen. Jh treffe Oberſtleutnant
von Klüber, der ſeine Perfonalpapiere vorzeigt und mich bittet,
ihm zu helfen. Jch erkläre ihm: „Sie ſind frei. Gs hat niemand
die Berechtigung, Sie zu verhaften.“ Klüber antwortet: „Was
nützt mir die Freiheit, wenn ich nicht fort kann, denn ſobald ich
mich unten ſehen laſſe, werde ich totgeſchlagen.“ Klüber war
ſchon gemißhandelt worden, er hatte Blutſpuren im Geſicht. Ein
Unteroffizier mit einigen Mann erklärte ſich ſchließlich bereit,
ihn zu ſchützen und zur Brunnenſchule abzuführen. Ueber die
Verhaftung und Vernehmung Hartungs berichtet der Zeuge:
Von wem Hartung verbaftet worden iſt, weiß ich nicht. Jch habe
aber angenommen, daß die Verhaftung ordnungsegemäß ſtattge-
funden hat, da das Mitglied unſerer Rechtskommiſſion, Aſſeſſor
Schwartz, bei der Vernehmung zugegen war und keine Ein
wendungen geltend machte. Das Verhör habe ich geleitet; als ich
fertig war, habe ich geſagt: „Nun können wir den Mann wohl
geben laſſen Darauf entgegnete Meſeberg: „Wenn die
Matroſen den in Freiheit ſehen, ſchlagen ſie ihn tot.“ Hartung
mußte bereits geſchlagen ſein, denn er hatte ein blaues Auge.
Jch habe darauf angeordnet, daß er in Sicherheit gebracht wurde.

Für die dentſch evangeliſche Volksſchule- In den evan-
en Kirchen der Stadt gelangte am Bußtage im Anſchluß an

ie Predigt eine Kundgebung des in Dresden abgehaltenen
Deutſch- Evangeliſchen Kirchentages zur worin alle Er
zieher aufgefordert werden, im diahmen der erfaſſung für die
deutſch-evangeliſche Volksſchule kräftig einzutreten.
gr der Marktkirche findet am 2. Advent eine große öffentliche

erſammlung ſtatt, in der unſere Einwohnerſchaft zu der wich
tigen Angelegenheit Stellung nehinen ſoll.

Volksliederabend des Männer-Geſangvereins Halle 1911.
Nach langer Pauſe veranſtaltete am Dienstag abend der Männer-
Geſangverein Halle 1911 einen woh(gelungenen Volbsliederabend,
zu dem ſich zahlreiche Freunde des Geſanges eingefunden hatten.
Die reichhaltige und gediegene Vortragsfolge begann mit
Männerchören aus dem 15. Jahrhundert: „Jnasbruck, ich muß dich
laſſen“ von H. Jſaak, „Abſſchied“ und „Altdeurſches Männerlied“,
beide aus den Lochheimer Liederbuch. Jhnen folgten „Mir iſt
ein ſchönes braunes Mädelein“ von G. Schumann, Aennchen bon
Tharau“ und Liebesentgzücken „Mein Mädel hat einen R-ſen
mund“. Außerordentliche Reinheit und rhothmiſche Präziſion,
gute Textbehandlung und gute klangliche Abſtufungen zeichneten
die Vorkräge ganz beſonders aus und machten dem Leiter, dem
Kal, Muſikdirektor Wurfſchmidt, ſowie dem Chore alle Ehre
Die beiden Ständchen „Klinge lieblich und ſacht' von VPhil.
Weolfram und „Töne, kleine Laute“ von C. F. A gelangten
überraſchend gut und zeugten von einer ſorgfältigen und fleißigen
Schulung des Chores. Das Volkslied aus dem Elſaß
„Pappelmäulchen“ von G. Wohlgemuth beſchloß den geſanglichen
Teil, der mit großem Beifall aufgenommen wurde. Die für
den Abend gewonnene Lautenſängerin Margarete Walkotte-
Berlin erfüllte ihre Aufgabe in jeder Weiſe, zur war ihr Spiel
an manchen Stellen zu zart für den Raum. Vortrefflich gelang
ihr die Wiedergabe vom „Lob auf den Eheſtand“ aus dem
Oeſterreichiſchen, „Der Käfer und die Mücke“. „Großmutter will
tanzen“ und „Lob auf den Kaffee“. Der ſtarke Beifall zwang die
Künſtlerin zu mehreren Zugaben,

Der Jnhaber der hieſigen Hauptbahr hofs-Wirtſchaft,
Kommerzienrat Carl Schwerditfeger, hat bei der Eiſen
bahnverwaltung darum nachgeſucht, das Pachtverhältnis mit
ihm zum 1. Juli 1920 zu löſen, um ſich nach mehr als fünfund
vierzigjähriger Berufstätigkeit vom Geſchäftsleben zurückzu-ziehen. Kommerzienvat Schwerdifeger beabſichtigt nach Wies

baden“überzuſiedeln, 4
p. Die Prvvinzialſteuer für das Rechnungsjahr 1919 iſt vom

Landeshauptmann ausgeſchrieben. Nach dem Verteilungsplan hat
die geſamte Provinz Sachſen 9 732 100,08 Mk. Steuern nach dem
Satze von 16 Prozent aufzubringen, denen nach den eigenen
Angaben der Kreiſe ein Steuerſoll von 58 982 424,66 Mk. zugrunde
liegt. Der Stadtkreis Halle hat bei einem umlagefähigen
Steuerſoll von 5009 142,98 Mk. 8286 508.58 Wk., der Saalkreis
bei einem Stenerſoll don 1812627,07 M. 216 567,12 Mk.
Steuern zu leiſten.
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inz Sachſew
Torgau, 21. November. (Jum Tode verurteilt)

Das S hat den Dienſtknecht Hermann Kirch
öfer aus Melpitz bei Torgau, der im Auguſt dieſes JahresP Mutter und Schweſter ermordet hat, zweimal zum Tode

verurteilt
1. Aus dem Kreiſe Jerichow, 20. Nov. Neue Orts

gruppen der Deutſchnationalen Volkspartei)
wurden nach öffentlichen Verſammlungen in Pechau und Scher-
men gegründet. Zu Vorſitzenden wurden gewählt Hauptmann
Bech em in Pechau und Gutsbeſitzer Krüger in Schermen.

K. Deſſau, 21. Nov. (Aus dem Gemeinderat.) Den
breiteſten Raum in den Verhandlungen des Gemeinderats nahm
eſtern die Gewährung einer Beſchaffungsbeihilfe und erhöhterSiadeegulgge an Beamte und die Erhöhung der Bezüge der

Hilfsangeſtellten und Arbeiter ein. Die Vorlage des Magiſtrats,
über die dieſer auf keinen Fall hinausgehen zu können erklärte,
beanſprucht die gewaltige Summe von 520 000 Mk., das bedeutet
eine abermalige Erhöhung der Einheiten um 10. Bürgermeiſter
Heſſe erklärte, er ſehe keine Möglichkeit, den Etat zum Ausgleich

bringen; deshalb rate er dringend bei allem guten Willen fürdie Beamten und Arbeiter, nicht über die Sätze des Magiſtrats

hinauszugehen. Von deutſchnationaler Handlungsgehilfen und
ſogialdemokratiſcher Seite wurden Anträge auf Erhöhung geſtellt,
während von demokratiſcher Seite darauf hingewieſen wurde, daß
die Annahme der weitergehenden Anträge Demoraliſation in die

nze ſtädtiſche Verwaltung bringen würde. Daraufhin entſchloß
der Gemeinderat, die Sätze des Ausſchuſſes zu bewilligen, die

nträge aber dem erweiterten Finanzausſchuß zu überweiſen.
Die Stadt übernahm für ein von der Siedlungsgeſellſchaft aufzu-
nehmendes Darlehn in Höhe von 300 000 Mk. Bürgſchaft. Für
den Ausbau der Baracken wurden 35 000 Mk., für die elektriſche
Beleuchtung wichtiger Straßenpunkte mit 16 großen elektriſchen
ogenlampen 18000 Mk. bewilligt. Es iſt beabſichtigt, eine

Landesbibliothek zu ſchaffen, der die Muſeumsbibliothek und die
Behördenbibliothek angegliedert werden ſollen.

Volkswivtſchaſt.
vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkt

Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)
Die Grundſtimmung an den rheiniſch weſtfäliſchen Wert

papiermärkten klieb feſt, aber die Geſchäftstätigkeit hat in der
Berichtswoche nachgelaſſen, da es dem Markte an neuen An-
vegungen fehlte. Auch die Kursbildung war unter dieſen Um-
ſtanden nicht einheitlich, und nur für ſchwere Werte zeigt ſich
fortgeſetzt ſtärkere Aufnahmefähigkeit. Und anſcheinend ſind es
doch Auslandskäufe, die hierbei mitwirken. So konnten am
Kohlenkuxenmarkte König Ludwig, Konſtantin der
Große, Ewald und Lothringen ihre Preiſe erhöhen. Jhnen

loſſen ſich im weiteren Verlaufe Graf Bismarck, u
werin und Helene und Amalie an. Höber ſtellten ſich au

wieder Adler bei Kupferdreh, Johann Deimelsberg und Karolus
Magnus, weiterhin Gottesſegen urd Trappe, in denen bedeutende
Poſten dem Verkehr entnommen wurden. Linksrheiniſche Unter-
nehmungen und ebenſo Trier und Hermann 1/8 gaben dagegen
eher nach und werden bei Berichtsſchluß zu ermäßigten Preiſen
zum Verkauf geſtellt. Am Braunkohlenmarkte wurde
der Verkehr im Berichtsabſchnitt etwas lebhafter. Bevorzugt
waren Leonhardt-, Michel-, Schallmauer- und vor allem Lu er
berg- und Zukunft-Aktien, die eine entſchiedene Befeſtigung er-
fuhren. Am Kalimarkte erregte die bedeutende Steigerung
von Wintershall Aufſehen. Dane en fanden lebhafte Käufe in
n zu andauernd ſich beſſernden Preiſen ſtatt. Hiervon
w der übrige Markt günſtig beeinflußt, ſo daß auch Glück-
aufSondershauſen, Alexandershall, Burbach, Kaiſeroda u. a. m.
ihre Preiſe erböhen konnten. Eine beſonders große Steigerung
verzeichnen auch Gebra und Sachſen-Weimar, für die erſte
Käufer am Markte auftraten. Aus dem weiteren Verkehr ſind
erhebliche Umſätze in Felſenfeſt und Hüpſtedt, Ellers, Wilhelms-
hall-Oelsburg und Schwarzburg hervorzuheben. Niedriger
lagen die Werte der Wilhelm Sauer-Gruppe, vor allem Wil
helmshall und Rothenberg. Am Kaliaktienmarkte
konnten Deutſche Kaliwerke, Großherzog von Sachſen, Heldburg
und Salzdetfurth bei zum Teil lebhaften Umſätzen Preisſteige-
rungen erzielen. Die übrigen Werte traten in den Hintergrund.

Berliner Börlenberichte
Vörſenſtimmungsbild. Die bevorſtehenden Steuervorlagen,

die mit dem bereits verfügten Depotzwang ſchon den Anſtoß zu
den anhaltenden Verkäufen des Publikums in feſtverzinslichen
Werten gegeben haben, bewirkten auch heute an der Börſe bei
ſchwankenden und überwiegend ſchwächeren Kurſen Realiſationen
auf faſt allen Gebieten. Mit wenigen Ausnahmen, wie Phönix,
DeutſchLuxemburger, Steaug Romana, italieniſchen Bahn-
aktien, Kolonialwerten und einigen Spezialpapieren, wie
Rheiniſchen Metallwaren und DeutſchUeberſee-Elektriſchen,
unterlagen die Kurſe Schwankungen, und der Abbröckelungs-
prozeß machte ſpäter, von vorübergehenden Erholungen abge
ſehen, zumeiſt weiter Fortſchritte. Recht ſtill lagen Schiffahrts
werte. Montanwerte notierten, mit Ausnahme von Deutſch
Luxemburger und Phönir, ungefähr 2—-6 Prozent niedriger
und Farb-, Elektro- und Spezialwerte gaben bis vereinzelt
5 Prozent im Kurſe nach. Das Geſchäft war auf der ganzen
Linie ſtill, und auch die bis jetzt begünſtigten Kanadas ſchloſſen
ſich der rückläufigen Kursbewegung an. Jn feſtverzinslichen
Werten hielt das Angebot in Staats- und Stadtanleihen, ſowie
in Pfandbriefen an. Oeſterreichiſche Anleihen waren geſchäfts
los, ungariſche behauptet.

Produktenbericht. Jn Hafer zeigt ſich etwas mehr Angebot
in nach Berlin rollender Ware. Sonſt bleibt die Geſchäftslage
hierfür wie für Hülſenfrüchte immer recht feſt, und die Kauf
luſt beſonders für letztere wird immer allgemeiner. Auch
Lupinen und Serradella bleiben weiter begehrt. Ebenſo Stroh
bei ſich ſtetig erhöhenden Preiſen. Wetter: Schnee, Regen

Berliner Metallnotierungen:
Berliu, 21. November. Preiſe für 100 kg in Mark. Rafſinade

Kupfer: 2635/2645. Orig.-Hütten-Weichblei: Hütten
575 58, desgl. im freien Verkehr: Orig.- Hütten

luminium: 2700/2800. Banca-Straits-Billton-Zinn 54005600.
99 Hütten-Zinn: 99 e ReinNickel:2806/3800. Antimon Regulus: 850/900.

afernotierungen:
Berlin, 21. Novbr. Jnländiſcher Hafer für 1000 kg in „Mart

Zoko ab B
ſehr feſt.

ahn 1880, loko ab märkiſchen Stationen Tendenz

Auszablungen.s Berlin, 21. November.
Geld

Oeſterreich abgſt. 29.70

Prag 72.40Ungarn
Spanien
Finnland

Auslandésnotierungen:
Chbikago, 19. November. Weizen November Pais: D.Mat i. Juli 124 Sept. 143,25. Schmalz Nov. 25,00,
uar 28,30, Mai Pork: Dezbr. 33,50, Januar 32, Ripe

pen: m 1845, Januar 18,15. Hafer Dezember 72 Januar
aNewYork Jg. November. Winter- und Sommerweizen 237,50.

loto I. Mebl: A. Schma Zucker:

Im freften Verkehr warden nicht amtlieh ermittelt
Deutszche Werte Deutsch-LuxemburgO Deutsche Schatz- Denutseche Deberseo- El
scheine VI-IX Deutsche Erdöl5 Deutsehe Reichsanl. Deutsche Gasglühl.

4 z 3 Deutsche Kali3 v z Deutsche Waff. u. Mun.3

4 Preuss. Konsols

a v d 594 Charl. Stadtanl. 89/99
4 Magdeb Stadtan!. 91 06
4 n. Sächs. landsehstft-

liche Pſfandbriefe
4 Preuss. Centr. Bod.-

Pfandbriefe
4 Prenuss. Hypot. -Bank-

Pfandbriefe 1911
7* Dessauer Gas-Oblig.

Anslüänd. Werte
4 Oesterr. Kron, Rente
4 Ungar. Gold-Rente
4 Ungar. Kronen Rente
Fisenbahn-Aktien:
Halberstadt Blankenb.
Halle-Hettstedter
Schantungbahn
Allg. Lokal-Str
Gr. Berl. Str
Magdeburger Str.-B.
Lux. Prinz Heinrich. -B.
Orieutbahn
Schiffahrts- Akt.
Hambg. Paket fahrt
Hambg.-Südamerika
Hansa-Dampfschift
Nordd. Lloyd

Banken:
Bank für Thür.
Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontobank
Darmstädter Bank
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Credit-Anst. Leipzig
Mittold. Kreditbank

w Privat-BankNationalbank
Oesterr. Kredit
Reichsbank
Industrie- Aktien
Schultheiss- Brauerei
Akt. f. Anilin
Allgem. Elektr.-Ges.
Ammoendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenw.
Annaberger Steingut
Badische Anilin
Bergmann Elekt. Akt.Berl. Masch.- Bau
Bismarckhütte
Bochumer GuBstahl
Chem. Fabrik BuckauChem. Griesheim
COhem. v. Heyden
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren

onnersmarkhütte
Döring u. Lehrmann

ürkoppwerke
Elberfeſder Farben
Felten u. Guilieaume
Gasmotoren Deutz
Gebhardt u. Co.
Gebhardt u. König
Gelsenkireh. Bergb.
Glanziger Znekerfbr.Hallesche Masch.-Fabr.
Hann. Masch.
Harpener Berg

asper Eisen
Hirsch KupferHöchster Farbw.

oeseh Eisen n. Stahl
Hohbenlohe- Werke
Humhboldt-Masch.
Ilse-Berghbau

tahla- Porzellan
Kaliw. AscherslebenKörbisd. Zucker- Akt.

yffhäuserhütte
Lahmeyer u. Co
Landw. Bank d. Pr. S
Lauchhammer
Laurahütt o.

inke u Hofmann.Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte
Mannesmannröhren
Maschinenfabr. Buckau
Oberschl. Eisenb. Bed.

sss

s
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do. Caro Heg.
do. KokswerkeOrenstein u. Koppel

Phönix-Berghb.
Rhein. Metall-Vorz.
Rhein Stahlwaren
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten.
Rositzer Braunk.
Rositzer ZuckerSangerhäusert Masceh.
Hugo Schneider u. Co-
Sehneckert u. Co.
Siemens u. Halske
Stettiner Chamotte
Stettiner Vulkan
Stollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thale-Eisenhütte.
Triptis- Akt. -Ges.
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-Rottweiler
Glanzstoff Elbert.
Wegelin u. Hübner
Wersech.-Welssenf. Br.
Westeregeln-Alkali
Wittener GuBstahl
Wrede-Mälzerei
Zeitzer Masech.
Zellstoff Waldhotf
Otavi-Minen
Tendenz: schwaoh.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Totenfeſt, Sonntag, den 23. November 1919.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpf. Jahr (Chorgeſang). Nach
dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Kollekte für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. Kinde gottesdienſie: Vorm.
11 Uhr (Kirche) Overpf. Jahr, vorm. 11 Uhr Reſorm ealgymnaſinum)
P. Knoblauch. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt mit Chorgeſang
P. Liec. Bauke (Texte an den Kirchtüren), Nach dem Gottesdienſt Beichte
und heil. Abendmahl Derſelbe. Marthabaus (Sophienſtr. 6--8)
Mittwoch abends 84 Uhr Wochenandacht P. Lie. Kvepp.

Klinikskapelle (Mandeburgernr.): Vorm. 10 Uhr Predigt und
Abendmahlsſeier P. Kno lauch,

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr P. Thiede. Beichte und Abendmahl; Der
ſelbe. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt(Martinſchule P. Heintke.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (Kirche) Oberpf. Richter. Abends 6 Uhr
Oberpf. Richter. Beichte und Abendmahl: Derſelbe

Oſubezirk (Krondorferſir. 63): Vorm. 10 Uhr Oberpf. Richter.
Vorm. 11 Uhr Kindervottesdienſt; P. Thiede.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr P. Kindervater (Chorgeſang). Nach
der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Kindergottesi ienſie: Vorm.
11x Uhr P. Tiſcher, mittags 12 Uhr P. Butz, nachm. 2 Uhr P. Fafmer.
Abends 6 Uhr P. Tiſcher. Nach der Predigt Abendmahl feier Derſelbe,

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Abendmahleſeier P. Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr P. Voigt. Beichte und Abendmahl;

Derſelbe. Ab nds 6 Uhr Oberpf. Keller. Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller.
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr P. Hellmann (Abendmahl). Kinder

gottesdienſie: Vorm. 12 Uhr in der Kirche P. Witte, 11 Uhr in der
Kapelle P. Hellmann, nachm. 2 Uhr in der Kapelle P. Giſeke. Abends 6 Uhr
nur Beichte und Abendmahl; P. Witte. Die Vorfeier zum Totenfen fällt
aus. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehaus; P. Hell
mann. Paul Riebeck-Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Witte. Prov.
Blindenanſtalt: Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; P. Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonnabend abends 6 Uhr Vorfeier
des Totenfeſtes (Kirchenchor) Dompred. Lie. Baumann. Sonntag vorm.
10 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Vorm. 11 Uhr akadem. Gottesdienſt
Prof. D. Loofſs. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Militärkirche);
Dompred. Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Dompred. Geh. KonſRat
Joſephſon. Vorbereitung und Abendmahl; Derſelbe. Freitag abends 8 Uhr
n TDomvred. Geh. Konf.-Rat Joſephſon.

t. Laurentiuskirche: Vorm, 10 Uhr P. Wagner (Abendmahl).
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Veſper;
P. Förſter. Abends 6 Uhr Abendmahl Derſelbe. Dienstag abends s Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; P. Wagner.

St. Stephannskirche: Sonnabend abends 8 Uhr Totenfeſivorſeier
Sup Vieinhof( Muſikal Einlagen). Sonntag vorm. 10 Uhr Ged chtnisſeier
(Chorgeſang); P. Dr. Hagemeyer (Abendmahl). Sammlung zur National
ſtiſtung für die Hinterbliebenen der Gefallenen. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt im Gemeindehans; P. Dr. Hagemeyer. Abends s Uhr Sup.
Meinhof (Abendmahl Donnerstag abends 8 Uhr Zeitandacht im Ge
meindehaus Suv. Meinhof. Freitag abends 8 Uhr Mütterabend;
P. Dr. Hagemeyer.

Diakoniſſenhans: Sonnabend abends 8 Uhr heil. Abendmahl
Sup. Moehr. Sonntag vorm. 10 Uhr Sup. Moehr.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr P. Teege Abendmahl). Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus; P. Haberland. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus P. v. Broecker. Nachm. 3 Uhr
P. Haberland (Abendmahl Nachm. 3 Uhr Andacht auf dem Nordfriedhof
P. v. Broecker. Dienstag abends s Uhr Gemeinſchaftéſtunde: P. Haberland.
Donnerstag abends 6 Uhr religiöſe Beſprechung; P. v. Brocker.

St. Bartholomäus: Vorm. 10 Uhr P. Meltzer (Kirchenchor). Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Der Kindergottesdienſt
ſällt aus. Abends 6 Uhr Sup. Hellwig. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung Peſtalozzi
ſtraße 4: Sup. Hellwig.

St. Petrus: Vorm. 10 Uhr P. Kunitz. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl; Derſelbe.“ Abends 6 Uhr P. Meltzer. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahl: Derſelbe.

Halle Trotha: Vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich. Nach der Predigt
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Beichte und
hl. Abendmahl Derſelbe. Die Kirche iſt geh izt.

Evang.luth. Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 Uhr Gottesdieuſt.
Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr

Vortrag. Redner P. Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädchen. Dienstag abends 84 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends s Uhr
Chriſil. Verein junger Mädchen. Freitag abends s Uhr Allgem. Betſtunde.
Sonnabend abends 8k Uhr Familien Blankreuzverſammlungen Weiden

plan 4, Hohenzollernſtr. 11, Schmiedſtr. 21. FiliDonnerstag abends S Bibelſiunde. di tn
Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Geneinſchaſisſung i
Böllberg, beim Wirt Leonhardt: Freitag abends i nBund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemein e Bibe
ſtraße 122 Dienstag abends Uhr Bibelſt. m. Beſprech
der Johannesgemeinde Lauchſtädterſtr. 28: Sonntag abend
Gemeinſchaftsſtunde. 3. Paulus Gemeinſchaft Hohenz u
Dienstag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsnunde. 4. Ge
Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag abends i U
Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 3: Sonntag vo
Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangel ſationsverſam ln
„Wahrer Troſt wider den Tod. Mittwoch abends s Ut 8
junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel unde erein

Gemeinſchaftéſäle, Alte Promenade Vorm 10 Uhr i
ſin de, vorm. 11 Uhr Kiuderſtunde, nachm. 3 Uhr öffentl belb

von Herrn Otto amuel. herFriedenskirche Baptiſten“ Ludwig Wuchererſtr. 39.
Gebetsandacht, vorm. 93/. Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger) v rm.
12 Uhr Kindergottesdienſt, abends Uhr Geſangs Gottesdienſt
abends 7 Uhr Gebetſtunde (Pred, Klinger). Nietlet-
gaſſe 220): Vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt, vorm. 11 bis 12 u
gotteedienſt, nachm 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends r

ſammlung die Klinger. hMethodiſten-Gemeinde Magdeburgerſtr, 27: So
Gottesdienn, vorm. 11 Uhr Sonntageſchule, abends S en

Donneretag abends 8 Uhr Bibelſtunde. oite
St. Franziskus u. Eliſabethkirche Morg. 7 Uhr Frühm8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 9/, Uhr Kindergottesdienſt, r

mit Predigt abends s Uhr Segensandacht. An den Wochen 8
morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. lagen

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtr.): Vorm. 9 Uhr HPredigt, nachm. Uhr Segensandacht. ochai
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Feier zum Gedächtnis der Gefallenen

Abendmahl Pfarrer Petzold. Abends 5 Uhrliturgiſcher Gottesdien
Mitwiking des Kirchengeſangvereins und einer Soliſin; dert

Ammendorf Vorm. 11 UÜhrGottesdienſt: P. v. Stein. Be
Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P. v. Stein. er

Radewell: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt mit Enthülly
Krieger Gedächtnistaſel und Geſängen des Kirchenchors anſth
Beichte und Abendmahlsfeier: Sup. Bodenſtein. Abends 7 Uhr 9
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Die Anmeldungen der Göäſſ n
vorher im Pfarrhaus erbeten. Donnerstag abends s Uhr Bibelbe
ſtunde im Pfarrhauſe; Derſelbe. t

Böllberg: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt (Trauer und Ehren
für die im Kriege Gefallenen, danach Beichte und heil.
P. Nitzſchke,

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt (Trauer und Ehren
gebung für die im Kriege Gefallenen), danach Beichte und heil.
mahl: P. Nitzſchke. Abends 6 Uhr Beichte und heil. Abendmahl De
Mittwoch vorm. 10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl; Derſelbe,

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, im Anſchluß daran
und Abendmahl P. Ullmann.

Reideburg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, im Anſchluß daran
und Abendmahl P. Ullmann.

Dölau Vorm. Uhr Predigtgottesdienſt mit Beichte un
u T em. Riedel. Hub

etiin Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt mit BeichteAbendmahl P. em. Riedel. s i te m
Seeben: Vorm. 10 Uhr P. Bode. Nach der Predigt Veicht:

heil. Abendmahl Derſelbe

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag kein Verſamg

Jungfrauenverein Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung, Don
tag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſ. im Konfirmandenzimm
der Marieukirche 1. i

St. Ul rich: Ev. Männer, Jünglings u. Jugendverein So
abends 8 Uhr Verſ., Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abt. Verſ, g.
Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr Muſikabt., Sonnabend abends
Stenographie Charlottenſtr. 15: P. Richter. Evangl. Jungfrauveny
Montag nachm. 5) Uhr Kl. Märkerſtr. 1; P. Richter. Franck. Jüngi
verein Sonntag abends 7 Uhr Verſ. Weidenplan 4, Sonnabendat
8 Uhr Turnen (Reform-Gymnaſium Frieſenſtr.) P. Heintke. Eve
Jungfrauenverein Montag abends 74 Uhr Kl. Märkerſtr. 1: P.

Oſt bezirk (Grimmſtraße 4 pt.): Jugendver. Sonntag abends

kundg

Abend

9 Uhr, Jung- W ädchenverein Montag abends 8 16 Uhr, Donve
abends 8--10 Uhr Verf.; P. Thiede. Kirchenchor Freitag abends
Landsbergerſtr. 68,

Johanneskirche: P. Butz (An der Johanneskirche 2): So
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Jugendverein der Johannescen
(Ander Johanneskirche Sonntag und Mittwoch abende 8 Uhr Ve
abend Diakon Kollmeyer. Frauenhilfsverein Mittwoch nachm.
Lindenſtr. 78: P. Butz. Geſangverein Montag abends 8 Uhr Uebn
ſtunde Merſeburgerſtr. 10.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10. Ev. 8
junger Männer (P. Giſeke Sonntag abends 7 0. Jungfrauenvet
Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe, II Donnerstag nachm. 5
im Gemeindehauſe. Vereinig. konfirm. junger Mädchen P. Helln
Donnerstag abends s Vereinsabend im Gemeindeh. Miſſions- Nähe
Montag nachm. 2 -4 Uhr im Pfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
abends 8 Uhr, Jungfrauenverein ältere Abt. Sonntag abends
jüng. Abt. Montag abends 8--9 Uhr, Bibel u. Schriſtenverein Dien
abends 8 Uhr, Domkirchenchor Freitag abends 8 Uhr Uebung
Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stepher
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr in
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeindehe
P. Förſter. Mittwoch von nachm. s Uhr an Miſſionsverkauf in
meindehauſe. Muſikal. Darbietungen. Bericht des Or. Heinrich Me
über Erlebniſſe im Orient.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 6 Uhr; P. v. Bret
Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jünglingsverein Sonntag ehe
73 Uhr P. Haberland. Jungfrauenverein Sonntag abends 6 Uhr.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer
Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Verſ, Peſtalozziſtr, 4. Eve
Frauen u. Jungfrauenverein Sonntag abends 7 Uhr Verſau
Peſtalozziſtr. 4.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Ev. Frauen und Jungfrauenbe
Sonntag abends 8 Uhr Verſ., Dienstag Geſangſtunde Dölauer

St. Franziskus u. Eliſabethkirche: Sonntag nach derst
Meſſe Verſ. des Vincenzvereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr Ver
Eliſabethvereins.

Wettiner Kirchennachrichten.
Totenfeſt, Sonntag, den 23. November 19199.

Nikolaikirche: Vorm. 9 Uhr und nachm. 5 Uhr Oberpf. J
(mit Abendmahl).

Burgkirche Vorm. 91/, Uhr Burgpred. Calaminns (mit Abendo
Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpf. Jeſchke (mit Abendmahl
Zaſchwitz: Nachm. 1 Uhr Burgpred. Calaminus (mit Abendr

Hauprſchriftleiter Her mur Bolrcher.
Berantwortlich für Politit elmut Böttcher für polttiſche Na
Volkswirtſchaft und Sport ans Heiling; für den geſamten

redaktionellen Teil: Adolf Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch n. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeirung, deke

Stadttheater.Berichtigung.
Sonnahbend, den 22. November 1919,

abends 7, Uhr Ende 10 UhrDie Rose von Stamhbul.
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